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Märkisches Echo 

Gemeinde fordert Gutachten 
Ablehnende Stellungnahme zum Antrag der Gebrüder Schmidt in Herzfelde 

Von MARGRIT HÖFER 

Herzfelde (MOZ) Wie erwar-
tet, reagiert die Gemeinde 
Rüdersdorf abschlägig auf den 
Antrag der Gebrüder Schmidt/ 
BVO, zum Verfüllen der Tonlö-
cher mit Z 1- statt mit Z 0-Ma-
terial. 

Anerkennendes Klopfen bekam 
Sabine Löser aus der Gemein-
deverwaltung aus den Reihen 
der Mitglieder des Umweitaus-
Schusses und zahlreicher Vertre-
ter der Bürgerinitiative Gesund 
leben am Stienitzsee. Auf sechs 
Seiten hat sie die Stellungnahme 
der Verwaltung zunf Antrag der 
Firma Gebrüder Schmidt zum 
Abschlussbetriebsplan zusam-
mengefasst. Und die fiel erwar-
tungsgemäß abschlägig aus. Das 
Unternehmen will in Herzfelde 
u. a. statt bisher Z 0-Material Z 
1-Material einbauen, solches, 
das auch für die Dammschüt-
tung der Ortsumgehung Herz-
felde vom Landesbetrieb genutzt 
wurde. Dieser Damm durch- 

schneidet die Tongrube, um die 
es geht. 

Als Einwendungen trug Sabine 
Löser unter anderem vor, dass 
die Beeinflussung der Qualität 
des Grundwassers unzureichend 
geklärt sei. Deshalb fordert die 
Gemeinde „den gutachterlich be-
legten, sicheren Ausschluss ei-
nes negativen Einflusses von Z 1-
Material auf das Grundwasser". 

Die Gemeinde 
schlägt vor, dass 
geprüft wird, ob 
mit der Damm-
schüttung für 
die Ortsumge-
hung mit Z 1-Ma-
terial gegen die 
Festlegungen des gültigen Ab-
schlussbetriebsplans verstoßen 
wurde. Es wird aber gleichzei-
tig betont, dass nur, weil dort 
dieses andere Material benutzt 
wurde, keine Rechtsgrundlage 
entstünde, nun auch die Ton-
löcher damit zu verfüllen. An 
mehreren Stellen werden Zwei-
fel aufgeführt, dass es nicht doch 
dazu kommen könnte, dass zum 

Beispiel Mineralsalze ins Grund-
wasser gelangen. Die Gemeinde 
fordert deshalb eine Umweltver-
träglichkeitsprüfung, sollte das 
Bergamt dem Antrag der Gebrü-
der Schmidt zustimmen. 

In der Stellungnahme, die 
kommenden Donnerstag dem 
Hauptausschuss vorgelegt und 
am Freitag fristgerecht ans Berg-
amt gemailt werden soll, wird 

auch auf die Fein-
staubbelastung in 
Herzfelde einge-
gangen. Es wird 
befürchtet, dass 
bei einer Geneh-
migung noch 
mehr Lkw als bis-

her Material anfahren, sich das 
Aufkommen sogar verdreifacht. 
„Die Gemeinde Rüdersdorf for-
dert im Verfahren ein Verkehrs-
gutachten und ein Luftschad-
gutachen zu den zu erwartenden 
Feinstaubbelastungen ..." Der 
dort aufgestellte Messcontainer 
belege eindeutig, dass „hier die 
höchste Konzentration an Fein-
staub auf Brandenburgs Straßen  

gemessen wird". Wie sich das 
Ganze nach der Eröffnung der 
Ortsumgehung entwickle, sei of-
fen. Befürchtet wird, dass Lkw-
Mautflüchtlinge weiter durch 
den kleinen Ort fahren. 

Weiter wird von der Gemeinde 
gefordert, dass das Unternehmen 
Gebrüder Schmidt verpflichtet 
wird, an der Grundwasserhal-
tung mitzuwirken. Zwar gebe es 
im Zusammenhang mit dem Bau 
der Ortsumgehung ein hydrolo-
gisches Gutachten. Dieses aber 
gebe es nicht für die Zeit nach 
dem Verfüllen des Tonloches. Ein 
solches Gutachten fordert die Ge-
meinde vom Antragsteller ein. 

Gleichzeitig wird vorsorglich 
darauf hingewiesen, dass die Ge-
meinde ablehnend dem von der. 
HKV vorgeschlagenen Abfallberg 
an der Strausberger Straße ge-
genübersteht. Eine Änderung des 
Flächennutzungsplanes dürfe 
nicht erwartet werden, außer-
dem widerspräche diese Idee 
dem Leitbild der Gemeinde. Letz-
tere sei am Erhalt der entstande-
nen Biotope interessiert. 

Vorsorglich er Hinweis: 
Auch der a ngedachte 

Berg pa sst nicht 
in das Leitbild 


